
München – Mit ei-
ner deutlichen Ver-
jüngung der Regie-
rungsmannschaf t
hat der neue Minis-
terpräsident und
CSU-Parteivorsit -
zende Horst Seeho-
fer einen Neubeginn
der CSU nach dem
Verlust der absolu-
ten Mehrheit bei der
Landtagswahl mar-
kier t. Seehoferselbst
war wenige Tage zu-
vor mit 104 von 184
abgegebenen Stim-
men von den Abgeordneten des
Bayerischen Landtags zum Nachfol-
ger von Günther Beckstein als zehn-
ter Ministerpräsident des Freistaa-
tes Bayern gewählt worden. 

Seehofer übte Einsicht und Selbstkri-
tik. Mit seinen Worten: „Im Erfolg be-
scheiden sein und in der Niederlage
stark“, drückte er genau das aus, was
eine der Hauptursache der Unzufrie-
denheit der Wähler mit der CSU war
und sich im Ergebnis der Landtagwahl
vom 28. September widerspiegelt:
Nach dem triumphalen Wahlsieg 2003
ist der CSU und ihrem Parteivorsitzen-
den, Ministerpräsident Edmund Stoi-
ber, die Bescheidenheit abhanden ge-
kommen.

Nun heißt es für die CSU, in der
Niederlage Stärke zu gewinnen und
aus dem Wahlergebnis die richtigen
Lehren zu ziehen, um zu alter Größe
zurückzufinden. Dazu gehöre Ein-
sicht und Mut zur Selbstkritik. „Wir

müssen verlorenes Vertrauen wieder-
gewinnen“, so Seehofer, der Ge-
schlossenheit als Gebot der Stunde
anmahnte.

...weiter auf Seite 2 
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Liebe CSU-Mitglieder und Partei-
freunde,

wir haben am 28. September einen
Denkzettel für unpopuläre Entschei-
dungen der Vergangenheit, von denen
manche notwendig, manche aber
auch überflüssig waren, bekommen.

Mich enttäuscht, dass Günther Beck-
stein und Erwin Huber die alleinige
Verantwortung für das schlechte Wahl-
ergebnis angelastet wird. Dabei liegen
die Gründe für den Vertrauensverlust
der CSU meiner Ansicht nach zu ei-
nem großen Teil in der Regierungszeit
von Edmund Stoiber begründet.

Unser Ehrenvorsitzender hat sich
zweifelsohne große Verdienste für
Bayern und die CSU erworben, zuletzt
jedoch mehr und mehr die Bindung
zur Parteibasis und Bevölkerung wie
auch zu uns Abgeordneten verloren.

Die Erkenntnis der schmerzlichen
Niederlage muss sein, dass wir die
Sorgen und Wünsche der Bevölke-
rung wieder ernster nehmen. Nur so
wird es uns gelingen, unter Führung
unseres neuen Ministerpräsidenten
und Parteivorsitzenden Horst Seeho-
fer zu alter Stärke zurückzufinden. 

Ihr

Erscheinungsdatum der nächsten 
CSU-Nachrichten: 16. März 2009

„ Im Erfolg bescheiden,
in der Niederlage stark!“

Ministerpäsident Horst Seehofer propagiert neuen Politikstil der CSU
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Landtagspräsidenten Barbara Stamm nimmt dem neuen
Bayerischen Ministerpräsidenten Horst Seehofer den
Amtseid ab Bildarchiv Bayer. Landtag, Foto Rolf Poss



Fortsetzung von Seite 1
Der neue starke Mann der CSU, der

beim Sonderparteitag am 25. Oktober
mit über 90 Prozent der Stimmen zum
neuen CSU-Vorsitzenden gewählt wor-
den war, betonte, dass – anders als viel-
fach in der Vergangenheit – künftig
„das Ringen um die richtige Lösung“
im Mittelpunkt stehen müsse.

Seehofer wünscht sich ein Wechsel-
spiel von Parlament und Regierung,
weil nur so die besten Entscheidungen
für die Menschen zustande kommen.
Der neue Ministerpräsident kündigte
an, einen offenen Regierungsstil zu
pflegen und zugänglich für gute Argu-
mente zu sein.

Moralische Maßstäbe gesetzt
Maßstäbe an politischer Korrektheit

und Aufrichtigkeit hat der abgetretene
Ministerpräsident Günther Beckstein
gesetzt. Der bekennende Protestant, der
auf zwei Jahrzehnte erfolgreiche und
erfüllende politische Arbeit in der
Bayerischen Staatsregierung zunächst
als Staatssekretär und ab 1993 als
höchst erfolgreicher Innenminister zu-
rückblicken kann, hat durch seinen
Amtsverzicht menschliche Größe ge-

zeigt. Nicht umsonst wird ihm nach
seinem Rücktritt von vielen Seiten gro-
ßer Respekt bekundet und schlagen
ihm bei öffentlichen Auftritten die Her-
zen der Menschen entgegen.

Der ebenfalls zurückgetretene Partei-
vorsitzende Erwin Huber mahnte,
selbstkritisch die Lehren aus dem
Wahlergebnis zu ziehen. 

Neben eigenen Fehlern, die der Ex-
Finanzminister offen einräumte, zeigte
sich Huber vor allem aber enttäuscht
von der Schwesterpartei CDU, von der
er sich im Wahlkampf mehr Unterstüt-
zung gewünscht hätte.

Neue Gesichter
Horst Seehofers Regierungsmann-

schaft ist gekennzeichnet von einer
Reihe neuer und jüngerer Gesichter.
Der jüngste der neuen Ministerriege,
Georg Fahrenschon (40), übernimmt
das Finanzministerium. Helmut Brun-
ner (54) beerbt Josef Miller als Land-
wirtschaftsminister. 

Neu im Kabinett sind darüber hinaus
die bisherige CSU-Generalsekretärin
Christine Haderthauer (45), die Christa
Stevens als Sozialministerin ablöst,
und Ludwig Spaenle (47.). Der Münch-
ner ist Nachfolger von Siegfried
Schneider als Kultusminister. 

Der 52-jährige Schneider seinerseits

hat als neuer Chef der Staatskanzlei die
Nachfolge von Eberhard Sinner ange-
treten.

Als Staatsminister für Umwelt und
Gesundheit gehört der frühere General-
sekretär Markus Söder (41) und bishe-
rige Minister für Bundes- und Europa-
Angelegenheiten, wieder der neuen
Regierung an. Söders Amt übernimmt
die bisherige Wirtschaftsministerin
Emilia Müller (56)

Keine Veränderungen gab es beim In-
nen- und dem Justizministerium. Joa-
chim Herrmann (52), seit 2007 Nach-
folger von Günther Beckstein als In-
nenminister, residiert weiterhin am
Odeonsplatz. Eine Erweiterung ihrer
Kompetenzen hat Justizministerin Bea-
te Merk (51) erfahren, die künftig auch
für den Verbraucherschutz zuständig
ist. 

Mit Martin Zeil als Wirtschafts- und
Wolfgang Heubisch als Nachfolger von
Thomas Goppel als Wissenschaftsmi-
nister besetzt der Koalitionspartner
FDPzwei Ministerien. 

Günther Beckstein und Erwin Huber
werden sich ebenso wie die ausge-
schiedenen Minister weiter als direkt
gewählte Abgeordnete im Plenum für
die Belange ihres Stimmkreises und
der CSU engagieren. 

Manfred Keilholz
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Günther Beckstein hat moralische Werte gesetzt
Amtsverzicht zeugt von menschlicher Größe – Verjüngtes neues Kabinett – Seehofer kündigt offenen Regierungsstil an

Ministerpräsident Horst Seehofer mit den Ministern seines Kabinetts nach der
Vereidigung Bildarchiv Bayer. Staatskanzlei, Foto: Eleana Hegerich

Bei der Bevölkerung besonders ge-
schätzt war die Offenheit, mit der
Günther Beckstein auch als Minister-
präsident auf die Menschen zugegan-
gen ist Foto: M. Keilholz



München (mk) – Mit dem besten
Ergebnis der sechs zu wählenden
Bewerber der CSU-Landtagsfrakti-
on – derFraktionsvorsitzende ist ge-
setzt – wurde MdL Kur t Eckstein
wieder in den Rundfunkrat berufen.

Eckstein, der diesem Gremium schon
bisher angehörte, zeigte sich erfreut
darüber, dass er bei der geheimen Wahl
mit 60 Stimmen der rund 70 anwesen-
den Mitglieder die mit Abstand höch-
ste Zustimmung erhalten hat.

Außerdem bestätigten die mittelfrän-
kischen CSU-Abgeordneten Eckstein
als ihren Vertreter im Haushaltsaus-
schuss, wo er weiterhin als Berichter-
statter für die Bereich Ernährung,
Landwirtschaft und Forsten zuständig
sein wird. 

Angesichts der knappen Mehrheiten
und der großen Aufgaben, die der Dop-
pelhaushalt 2009/10 und die Landes-
bank mit sich bringen, wird Eckstein
noch mehr als in der Vergangenheit in
München gebunden sein. Dies werde
aber auf die Betreuung des Wahlkreises
keinen Einfluss haben, betonte der
CSU-Kreisvorsitzende: „Wenn ich ge-
braucht werde, bin ich da“.

Rundfunkrat und Haushälter
Kurt Eckstein in beide Gremien wieder gewält – Kassenprüfer der Fraktion
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Nürnberger Land (mk) – CSU-
Kr eisvorsitzender Kur t Eckstein,
MdL, hat bei der Landtagswahl mit
einem deutlichen Vorsprung vor sei-
nem SPD-Konkurrenten Thomas
Beyer wieder das Direktmandat im
Stimmkr eis Nürnberger Land ge-
holt. In allen Städten und Gemein-
den, außerHenfenfeld, dem Wohn-
ort Beyers, konnte Eckstein die
meisten Stimmen auf sich vereini-
gen. Die Wahlbeteiligung lag bei
63,27 Prozent gegenüber60,04 Pro-
zent vor fünf Jahren.

Zwar musste auch Eckstein gegen-
über seinem herausragenden Erst-
stimmenergebnis von 2003 (52,1 %)
dem landesweiten Trend entsprechend
Einbußen hinnehmen. Mit 27 233
Stimmen oder 40,14 Prozent lag er aber
in der Endabrechnung erneut wie schon
vor fünf Jahren mit fast 13 Prozent Vor-
sprung klar vor Beyer (27,38 %). 

46,42% Zweitstimmen für CSU
Bei den Zweitstimmen kam die CSU

im Stimmkreis Nürnberger Land – die-
ser umfasst den Landkreis, außer die

Gemeinden Rückersdorf, Schwaig und
dem Markt Feucht – auf 46,42 Prozent
der Stimmen. Das beste Zweitstimm-
energebnis errang die CSU mit 59,45
Prozent in Offenhausen.

Mit 51,12 Prozent verzeichnete Kurt
Eckstein sein bestes Ergebnis ebenfalls
in der Hammerbachtal-Gemeinde.
Darüber hinaus konnte der CSU-Kreis-
vorsitzende die absolute Mehrheit der

Offenhausen „ CSU-Hochburg“ im Landkr eis
51,12 Prozent für Kurt Eckstein – Zweitstimmenanteil der CSU bei 59,45 %– Selbstkritik und Blick nach vorne

Offenhausen im oberen Hammerbachtal war bei der Landtagswahl die Stimmen-
hochburg der CSU im Landkreis Foto: M. Keilholz

Stimmen (50,1 %) in Neuhaus an der
Pegnitz verbuchen.

Vielzahl von Gründen
„Die CSU hat dem Bürger in den

letzten Jahren offensichtlich zu viel
abverlangt“: Für Eckstein ist es eine
Vielzahl von Gründen, die dazu ge-
führt hat, dass die CSU ihre absolute
Mehrheit eingebüßt hat. 

„Die Belastungen für die Bürger, die
die Konsolidierung des Haushalts mit
sich gebracht haben, sind wohl zu viel
gewesen“, zeigte er sich im Rückblick
auf die vorangegangene Legislatur-
periode und die Ära Stoiber selbstkri-
tisch. Vor allem habe sich auch ge-
rächt, dass manche Reform mit der
„Brechstange“ durchgesetzt worden
sei. Außerdem habe der Wähler allem
Anschein nach auch keine Alleinherr-
schaft der CSU mehr gewollt. 

Mit eigenem Ergebnis zufrieden
Sein persönliches Wahlergebnis

sieht Eckstein mit einem gewissen
Abstand nicht so negativ, wie noch
am Wahlabend: „In einem schlechten
Umfeld kann ich alles in allem mit
meinem Ergebnis zufrieden sein“. 

In der Tat: 40,12 Prozent Stimmenan-
teil sind trotz der Verluste ein respekta-
bles Resultat. Diesem wird durch die
Tatsache zusätzliches Gewicht verlie-
hen, dass Eckstein das Direktmandat
gegen seinen profilierten Gegenkandi-
daten deutlich gewonnen hat.
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Nürnberger Land – Wie CSU-
Kr eisvorsitzenderKur t Eckstein das
Landtagsmandat, so hat Norbert
Dünkel bei der Bezirkstagwahl im
Stimmkr eis Nürnberger Land mit
ebenso klarer Mehrheit das Direkt-
mandat für die CSU gewonnen. 

Die Kandidaten der CSU setzten sich
zwar in allen zwölf Wahlkreisen Mit-
telfrankens durch. Die absolute Mehr-
heit im Bezirksparlament in Ansbach
konnte aufgrund der Stimmenverluste
gegenüber 2003 jedoch nicht gehalten
werden.

Gegenüber 2003 (51,5 %) kam die
CSU diesmal auf 39,9 Prozent der
Stimmen. Verluste gab es allerdings
auch für die SPD, die gegenüber der
Wahl vor fünf Jahren noch einmal 1,4
Prozentpunkte zu Lasten der kleineren
Parteien einbüßte und nur noch auf
23,7 Prozent kam.

Zweitbestes Stimmkr eisergebnis
in Mittelfranken

Mit 42,24 Prozent oder in der Summe
28546 Stimmen konnte der Vorsitzende
der CSU-Kreistagsfraktion in der End-
abrechnung fast doppelt so viele Stim-
men auf sich vereinigen wie der auf
Platz zwei folgende Fritz Körber aus
Schwaig (22,9 %), der über die SPD-
Liste ebenfalls wieder den Einzug in
den Bezirkstag schaffte.

Nach Alexander Küßwetter, der in

seinem Stimmkreis Ansbach-Süd 47,15
Prozent der Erststimmen holte, erzielte
Dünkel das beste mittelfränkische
Stimmkreisergebnis. Er war damit der
einzige neben seinem langjährigen Be-
zirkstagskollegen, der in den  zwölf
Stimmkreisen ansonsten noch über 40
Prozent Stimmenanteil kam.

CSU mit Abstand weiter
stärkste Fraktion

Das mittelfränkische CSU-Gesamter-
gebnis schlägt sich in der Zusammen-
setzung des Bezirkstags nieder. Die
CSU hat nun drei Sitze weniger, bleibt
mit 12 Sitzen jedoch die mit Abstand
stärkste Fraktion vor SPD, Freien
Wählern, FDP, Grünen und Linken.

Bei der konstituierenden Sitzung am
23. Oktober wurde Richard Bartsch
mit 16 von 26 Stimmen wieder zum
Bezirkstagspräsidenten gewählt. In der
Wahl um den Posten des Stellvertreters
setzte sich Karin Knorr (Marloffstein)
von den Freien Wählern durch. 

Als weitere Stellvertreter des Be-
zirkstagspräsidenten fungieren Norbert
Dünkel, der dem Bezirkstag seit zehn
Jahren angehört, und Alexander Küß-
wetter (Ehingen).

Metr opolregion, Wir tschaft 
und Arbeit

Norbert Dünkel, der zuvor von der
CSU-Fraktion ohne Gegenstimme zum

neuen ersten stellvertretenden Frakti-
onsvorsitzenden gewählt worden war,
will die Kontakte zu Wirtschaft, Hand-
werk und Landwirtschaft in der Metro-
polregion weiter ausbauen und die Be-
mühungen für eine erfolgreiche Ent-
wicklung Mittelfrankens fortsetzen.
Die CSU-Fraktion benannte ihn des-
halb zum Sprecher für Wirtschaft, Me-
tropolregion und Arbeit in Mittelfran-
ken.

Schwerpunkte sieht Dünkel beim
Mittelstand, Tourismus, Handwerk, der
Verkehrsentwicklung, sowie Arbeits-
plätzen und der Ausbildung: „Nur eine
tragfähige Wirtschaft und ein funktio-
nierender Arbeits- und Ausbildungs-
markt sind die Basis für Lebensqualität
und die notwendige Steuerkraft in un-
serer Region.“  

Nur damit, so Dünkel weiter, könne
der Bezirk auch seine Aufgaben, die zu
einem großen Teil im sozialen Bereich
liegen, finanziell erfüllen. Dünkel ver-
weist darauf, dass der Bezirk Mittel-
franken über 500 Millionen Euro pro
Jahr für soziale Projekte, Krankenhäu-
ser und zur Finanzierung von Einrich-
tungen der sozialen Wohlfahrtsverbände
aufwendet.

Manfred Keilholz

Norbert Dünkel neuerFraktions-Vize im Bezirk
CSU mit 12 Sitzen stärkste Fraktion, aber keine absolute Mehrheit – Richard Bartsch wieder Bezirkstagspräsident

Norbert Dünkel wurde mit einem heraus-
ragenden Ergebnis wieder in den Bezirks-
tag gewählt Foto: CSU 

Nach der konstituierenden Sitzung stellte sich der neue Bezirkstag mit dem wieder
gewählten Bezirkstagspräsidenten Richard Bartsch (9. v. li.) zum Gruppenbild vor
dem Bezirksrathaus Foto: Bezirk Mittelfranken



Feucht-Moosbach (mk) – Marlene
Mor tler kann sich bei ihrer Kandi -
datur für das Direktmandat bei der
Bundestagswahl 2009 dervollen
Rückendeckung der CSU-Ortsver-
bände aus den Landkreisen Nürn-
berger Land und Roth sicher sein.
Bei der Nominierungsversammlung
in der Bürgerhalle von Feucht-
Moosbach wurde sie von den Dele-
gierten wie 2002 und 2005 zurDi-
rektkandidatin für die kommende
Bundestagswahl nominiert. Von den
147 anwesenden Delegierten votier-
ten bei drei ungültigen Stimmzetteln
144 für die  Dehnbergerin. 

Marlene Mortler bedankte sich strah-
lend für den Vertrauensbeweis, der
eindrucksvoll zeigte: Die Parteimit-
glieder beider Landkreise stehen zu
ihr. „Wir fühlen uns von Dir gut ver-
treten“, urteilte der Rother Kreisvorsit-
zender Manfred Weiß, MdL. Er wür-
digte zugleich ausdrücklich die stete
Präsenz der Abgeordneten im Land-
kreis Roth.

Kritische Töne zur Landtagswahl
In ihrem Rechenschaftsbericht brach-

te Mortler kritische Töne zur Landtags-
wahl und den danach offenbar gewor-
denen inneren Zustand der CSU zur
Sprache. Der spontane Beifall für ihre

Aussage: „Die Enttäuschung über den
unfreiwilligen Rückzug von Günther
Beckstein sitzt bei uns allen tief“,
machte vor allem eins deutlich: Der
Ausgang der Wahl und ihre Folgen be-
wegen die Parteimitglieder noch im-
mer sehr.  

„Die Erosion des Vertrauensschwun-
des hat eine lange Spur, die bereits
2003 begonnen hat“, sagte Mortler.
Nur mit „Wahrheit und Klarheit und
den richtigen Schlüssen daraus“, kom-
me die CSU weiter. Sie stimme daher
mit dem neuen Parteivorsitzenden
Horst Seehofer überein, wenn er sage:
„Ein weiter so wird es nicht geben“. 

Erfolge nicht klein reden!
Die Tourismusausschussvorsitzende

im Deutschen Bundestag räumte ein,
dass das Regieren in der Großen Koali-
tion in Berlin nicht immer einfach sei.
Aber drei Jahre Regierungskoalition
sei besser als drei Jahre Opposition.

„Wir dürfen die Erfolge der Großen
Koalition nicht klein reden“, bilanzier-
te Mortler. Gemeinsames großes Ziel
müsse sein, eine linke Mehrheit in
Deutschland bei der Bundestagswahl
im September 2009 zu verhindern.

Glaubwürdigkeit der Politik
Mortler hob die Familie als kleinste

Keimzelle und Rückgrat einer funktio-

nierenden Gesellschaft hervor. Dank
des Engagements von Unions-Ministe-
rin Ursula von der Leyen habe Famili-
enpolitik wieder an Stellenwert gewon-
nen. Mortler: „Wir bemühen uns, den
gesellschaftlichen Veränderungen mit
unserem Tun gerecht zu werden.“ Be-
sonders wichtig dabei sei, unterschied-
liche Lebensentwürfe nicht gegenein-
ander auszuspielen. 

Forderung: Mehr Netto vom Brutto
Mit Blick auf die enormen Heraus-

forderungen der Finanz- und Wirt-
schaftskrise lobte Mortler die Bundes-
regierung. „Ohne die große Koalition
hätten wir das beschlossene Finanz-
marktpaket nicht so schnell hinge-
kriegt. Eine Alternative gab es nicht.“

Allerdings brauche es eine noch deut-
lichere Entlastung der Arbeitnehmer.
Mortler: „Deshalb sind wir fest ent-
schlossen, zu mehr Netto vom Brutto
zu kommen.“  

„Gute Arbeit braucht Kontinuität“
Die Heimat verbundene Dehnberge-

rin stellte in Bewerbungsrede klar her-
aus, auf welchem Fundament ihr politi-
scher Einsatz ruht: „Ohne Kontakte zur
Basis verliert man die Basis.“ Sie brau-
che den regelmäßigen Austausch, wer-
de daher weiter den Kontakt suchen 

...weiter auf Seite 6 

Überzeugendes Votum für Marlene Mor tler
100-prozentige Zustimmung bei Nominierung zur Kandidatin für die Bundestagswahl – Positive Bilanz gezogen
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Blumen für eine freudestrahlende Marlene Mortler: Neben Ehemann Siegfried gra-
tulierten Kreisvorsitzender Kurt Eckstein, Erich Odörfer (beide rechts) und Norbert
Dünkel (links) zum tollen Wahlergebnis bei der Nominierungsversammlung zur Bun-
destagswahl in der Bürgerhalle Feucht-Moosbach   Foto: M. Keilholz
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Hohenstadt (mk) – Der CSU-
Herbstball im Markgrafensaal Ho-
henstadt ist ein gesellschaftlicherHö-
hepunkt im Hersbrucker Land. Der
von den CSU-Ortsverbänden des
Altlandkr eises Hersbruck und Wei-
gendorf ausgerichtete gemeinsame
Tanzabend feierte in diesem Jahr
sein 10-jähriges Jubiläum.

Horst Embacher aus Neukirchen, der-
zeitiger Vorsitzender der in einer losen
Arbeitsgemeinschaft (ARGE) zusam-
mengeschlossenen CSU-Ortsverbände,
freute sich über einen vollen Saal.
Rund 200 Gäste genossen zu den Klän-
gen des Tanzorchesters der „Musik-
Freunde Lauf“ einen stimmungsvollen

Abend und schwangen ausgiebig das
Tanzbein. Darunter MdB Marlene
Mortler, die als Schirmherrin zusam-
men mit ihrem Mann Siegfried den
Abend mit einem Wiener Walzer eröff-
nete, MdLKurt Eckstein mit Ehefrau
Lina, und viele weitere kommunale po-
litische Amtsträger aus dem Landkreis.

Die Tanzkapelle mit Sängerin Judith,
präsentierte ein anspruchsvolles Pro-
gramm von Welthits aus allen Jahr-
zehnten. Dazu legte das tanzfreudige
Publikum viele Runden alter Standard-
tänze wie Wiener Walzer, Tango und
Slow Fox ebenso wie Lateinamerikani-
sche Rhythmen und Rock´n Roll auf
die Tanzfläche.

Für Abwechslung
sorgte die Show-
Tanzgruppe „Knapp-
nesia“ aus Sulzbach-
Rosenberg, die be-
reits zum neunten
Mal beim CSU-
Herbstball auftrat.
Diese legte mit ihrem
„Trip to London“ ei-
nen Ausflug in eine
der bekanntesten
Metropolen Europas
aufs Parkett. 

Für ihre gekonnte
Parodie bekannter
Londoner Filmfigu-

ren wie Sherlock Holmes und Miss Mar-
ple, Persönlichkeiten wie den Beatles,
Königin Elisabeth, Prinz Charles und
Camilla Spencer erhielten die 15 Tänze-
rinnen und Tänzer ebenso mehrfach Ap-
plaus auf offener Szene, wie beim Auf-
zug eines von kreischenden Touristinnen
umringten Bobby und einer gefühlvoll
in Szene gesetzten Reminiszenz an
„Englands Rose“ Lady Di. 

Begeisternden Beifall hatte es zuvor
auch schon für die Lateinformation des
Christoph-Jakob-Treu-Gymnasiums
Lauf gegeben.

Zum Herbstball der CSU gehören
auch ausgiebige Gaumenfreuden. Nach
einem kalten Büffet zu Beginn über-
raschten viele fleißige Damen, allen vor-
an Evi Stenz, Andrea-Stenz Bauer, die
beide auch für die stilgerechte Saal- und
Tischdekoration sorgten, und Roswitha
Weigel, die Gäste mit einem prächtig ar-
rangierten Kuchentafel. Gekrönt wurde
das Ganze extra zum 10-jährigen Jubilä-
um von einem Eisbuffet. 

Und so konnte sich zu vorgerückter
Stunde auch Willi Deuerlein aus Ho-
henstadt, der wieder als bewährter Or-
ganisator der Veranstaltung verantwort-
lich zeichnete, entspannt zurücklehnen.
Blickte er doch in lauter zufriedene Ge-
sichter, die sich sicher bereits auf den
ARGE-Herbstball im nächsten Jahr
freuen.

Prächtige Stimmung beim 10. CSU-Herbstball
Show-Tanzgruppe zauberte einen Hauch von England auf die Tanzbühne des Markgrafensaales Hohenstadt
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Bundestagswahl als Richtungsentscheidung
Marlene Mortler ist Kontakt zur Basis und Konitunuität vor Ort das Rezept für eine erfolgreiche Arbeit

Fortsetzung von Seite 5
und sich der Wünsche, Anliegen und
Probleme der Bürgerinnen und Bürger
des Wahlkreises annehmen. Unter Ver-
weis auf das „Haifischbecken“ Berlin
bedankte sich die Politikerin zualler-
erst bei ihrem Ehemann Siegfried.
„Gute Arbeit braucht Kontinuität vor
Ort“, bilanzierte Mortler. 

Ziel: Linksbündnis verhindern
Dann schwor sie die Delegierten auf

den Bundestagswahlkampf ein: Ziel
müsse sein, unter allen Umständen ei-
ne Regierung unter Beteiligung der
Linken zu verhindern. 

Mortler:„Wir stehen am 27. Septem-
ber nächsten Jahres vor der Entschei-
dung, ob Deutschland bürgerlich oder

sozialistisch regiert wird!“ Eine rot-
rot-grüne Regierungskoalition wäre
ihrer Ansicht nach fatal für Deutsch-
land.

Mortler: „Eine Partei, die das Eigen-
tum beschränken will, will langfristig
die Demokratie einschränken“. Ein
breit gestreutes Eigentum sei jedoch
die Basis für eine stabile Demokratie.

Für sie gehe es um die Frage, ob all
das, was von der älteren Generation er-
arbeitet und aufgebaut wurde, „soziali-
stischen Spinnern“ überlassen werde. 

Mit einem eindringlichen Appell be-
endete sie ihre Rede: „Lasst uns daran
gehen, die Menschen von unserer Ar-
beit zu überzeugen, denn wir dürfen
nicht zulassen, dass unseren Kindern
die Zukunft genommen wird“.  

Ehemann Siegfried freute sich mit Mar-
leneMortler über das herausragende
Ergebnis bei der Nominierungversamm-
lung Foto: M. Keilholz

Eine der Glanzpunkte des CSU-Herbstballes war der Auftritt
der Tanzgruppe des Christoph-Jakob-Treu-Gymnasiums aus
Lauf Foto: M. Keilholz



Nürnberger Land – Bei vorweih-
nachtlichen Feiern blicken wir die-
serTage auf ein ereignisreiches Jahr
zurück, in dem für uns nicht alle
Wünsche in Erfüllung gegangen
sind. Langsam kehrt aber auch bei
unseren Mitgliedern Ruhe ein und es
macht sich Vorfr eude auf das Weih-
nachtsfest breit. 

Eine Reihe unserer Ortsverbände und
die Junge Union waren in der Advents-
zeit auf den diversen Weihnachtsmärk-
ten mit Ständen und Aktivitäten prä-
sent. Andere zeigten zeigten mit Hilfs-
und Sammelaktionen, dass sie den
Blick für den Nachbarn nicht aus den
Augen verloren haben.

Sammlung von gebrauchten 
Spielwaren für Bedürftige

So haben die CSU-Ortsverbände
Hersbruck und Röthenbach sowie die
Frauen-Union Hersbruck und Leinburg
Sammlungen von gebrauchtem Spiel-
zeug durchgeführt. 

Ob Schaukelpferd, Kuscheltiere,
Kinderbücher, Brettspiele oder Bau-
klötze: Die gut erhaltenen Spielsachen,
die noch vor Weihnachten über die Ca-
ritas an bedürftige Familien im Nürn-
berger Land verteilt werden, sind ein
Ausdruck von Solidarität und für die
Beschenkten ein kleines Zeichen der
Hoffnung auf eine bessere Zukunft. 

Kutschenfahrten
In Rückersdorf eröffnete erstmals ein

heimisches Christkind den Weih-
nachtsmarkt am Schmidtbauernhof.

Die CSU bot Kutschenfahrten durch
den Ort an. Eine gute und zudem äu-
ßerst preiswerte Gelegenheit, die große
Resonanz fand. So ließ es sich neben
vielen Bürgerinnen und Bürgern der
Gemeinde auch Bürgermeister Peter
Wiesner nicht nehmen, den Altort süd-
lich der Bundesstraße einmal aus ande-
rer Perspektive kennen zu lernen.

500 Euro Spende fürKir che
Beim Henfenfelder Weihnachtsmarkt

der CSU/FWG in der Waaggasse
brachten der Kinder-, Posaunen- und
gemischter Chor weihnachtliche Wei-
sen zum Vortrag. Neben Lebkuchen
und Glühwein waren vor allem Weih-
nachtskrippen gefragt. Dazu gab es
viele von den Mädchen und Buben der
beiden Kindergärten liebevoll selbst
gefertigte Sterne und Figuren. 

Über ein Geschenk kurz vor Weih-
nachten durfte sich auch die evangeli-
sche Kirchengemeinde freuen:CSU-
Ortsvorsitzender Werner Raum über-
reichte an Pfarrer Dr. Peter Baumann
eine Spende von 500 Euro zur Reno-
vierung der St. Nikolauskirche. 

„Schneeflöckla“ und „Glühweiße“
Schirmherr 1. Bürgermeister Heinz

Meyer und das Christkind eröffneten

den 18. Burgthanner Weihnachtsmarkt
am 3. Advent auf dem historischen
Burggelände.

Neben diversem „Gebackenem und
Gebasteltem“ gab es am Stand der Jun-
gen Union für Leckermäuler „Schnee-
flöckla“ (Popcorn) und Zuckerwatte.
Dazu die bei „Insidern“ berüchtigte
„Burgthanner Glühweiße“, eine Son-
derform des Glühweins. Alternativ
wurde schwarzer Tee – mit und ohne
Rum – ausgeschenkt. Wer wollte, konn-
te außerdem Weihnachtsbier der Braue-
rei Reither mit nach Hause nehmen.

Der Renner am CSU-Stand auf dem
Schwarzenbrucker Weihnachtsmarkt
war der „Heiße Franke“. Dahinter ver-
birgt sich ein weißer Frankenwein mit
Orangensaftverschnitt und diversen
Gewürzen, dessen Rezeptur ein streng
gehütetes Geheimnis ist. 

Weitere Märkte in Schwaig, 
Ottensoos und Velden

Der CSU-Ortsverband Schwaig/Beh-
ringersdorf veranstaltete zum 2. Mal
am Schwaiger Plärrer einen kleinen
vorweihnachtlichen Markt. 

In Velden war die CSU wie alle Jah-
re mit einer Losbude beim dortigen
Markt vor dem Mühltor vertreten. 

Erstmals gab es auch in Ottensoos ei-
nen Weihnachtsmarkt. Mit dabei am
Dorfplatz beim Rathaus die CSU, die
Lebkuchen, Punsch und Kinderpunsch
anboten. Manfred Keilholz

Weihnachtliche Vorfr eude macht sich breit
CSU-Ortsverbände und Junge Union auf verschiedenen Weihnachtsmärkten präsent – Sammlung von Spielwaren

Seite 7

Der Burgthanner Weihnachtsmarkt im In-
nenhof der Burg übt einen besonderen  Reiz
auf die Besucher aus Foto: Thomas Ritter

Marlene Mortler auf dem Henfenfelder Weihnachtsmarkt, wo neben Nikolaus und
Christkind auch ein Leierkastenspieler die Aufmerksamkeit der vielen Gäste erweckte;
links CSU-Ortsvorsitzender Werner Raum Foto: M. Keilholz
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Freitag, 19. Dezember, 19.00 Uhr CSUAltdorf – Weihnachtsfeier mit Ehrung langjähriger Mitglieder –
Gaststätte „Rotes Roß“, Oberer Markt 5

Sonntag, 21. Dezember, 19.00 Uhr CSU Lauf – Weihnachtsfeier mit Ehrung von langjährigen Mitgliedern –
Waldgasthof „Am Letten“

Samstag, 3. Januar, 16.00 Uhr
Treffpunkt: Eintracht-Sportplatz

CSU Hersbruck – Winterwanderung mit Glühweinstopp am Baggersee –
Danach Ausklang mit fränkisch Deftigem in Hersbruck

Freitag, 9. Januar, 18.00 Uhr CSU Feucht – Neujahrsempfang im Zeidler-Schloss - Als Gastredner erwar-
ten wir den neuen CSU-Generalsekretär Dr. Karl-Theodor zu Guttenberg 

Freitag, 16. Januar, 19.30 Uhr Junge Union Lauf – Neujahrsempfang mit dem Landesvorsitzenden der
JU Bayern, Stefan Müller, MdB – Gasthaus Wollner, Lauf-Heuchling

Sonntag, 18. Januar, 11.00 Uhr CSUSchwaig – Neujahrsempfang im Schwaiger Schloss mit dem ehe-
maligen Ministerpräsidenten Günther Beckstein

Sonntag, 18. Januar, 14.30 Uhr CSU Hersbruck – Neujahrsempfang in der PsoriSol Fachklinik, Mühl-
straße 31 – Sektempfang und kleine Köstlichkeiten aus der Küche – 
Musikalische Untermalung durch Godron Bär – Einlass ab 14.00 Uhr

Freitag, 23. Januar, 19.00 Uhr CSU Engelthal – Schinkenessen in Prosberg - Gasthaus „Zur Schönen
Aussicht“ – Dazu erfreut uns Werner Böhm mit seinem Lichtbildervortrag
von der Pfingstfahrt in die Toskana

Sonntag, 25. Januar, 14.00 Uhr CSU Winkelhaid – Neujahrsempfang mit MdB Marlene Mortler und
MdB Kurt Eckstein – Rathaus, Mehrzwecksaal

Sonntag, 25. Januar, 16.00 Uhr CSUSchnaittach – Neujahrsempfang mit Sozialministerin Christine
Haderthauer, Badsaal

Samstag, 31. Januar, 19.30 Uhr CSU Neuhaus – Neujahrsempfang mit Staatssekretär Dr. Bernd Weiß,
MdL, Gasthaus „Zum Bahnhof“ Mosenberg

Aschermittwoch, 25. Februar, 
18.00 Uhr

CSU Burgthann – Kommunalpolitischer Aschermittwoch mit 1. und
2. Bürgermeister Heinz Meyer und Hermann Bloß – „Wirts-Stad´l“

Aschermittwoch, 25. Februar,
20.00 Uhr

CSU Röthenbach – Jahresempfang im katholischen Pfarrheim mit
traditionellem Fischessen

Veranstaltungskalender
vom 15. Dezember 2008 – 15. März 2009

Adressfeld

Weitere Termine finden Sie im Internet unter www.csu-nuernbergerland.de- Auswahlmenü Termine

Ein gesegnetes Weihnachtsfest
und ein gesundes neues Jahr
allen unseren Mitgliedern in den Ortsverbänden
und überörtlichen Organisationen wünschen

Kur t Eckstein, MdL
CSU-Kreisvorsitzender

Marlene Mor tler, MdB
Norbert Dünkel

Bezirksrat


